
junge Menschen. Anna Lips, 
M.A. von der Universität Hil‐
desheim ordnet das Ergebnis 
der Studie so ein: „Junge 
Menschen sind dabei, ihren 
Platz in der Welt zu finden. 
Reiht sich eine Krise an die 
andere, kann dies zu einer 
OrienƟerungslosigkeit füh‐
ren.“ Unsere Beraterinnen mit 

ihrem umfangreichen Wissen, 
dem großen beruflichen Er‐
fahrungsschatz und auch der 
eigenen Lebenserfahrung 
leisten diese Arbeit täglich 
aufs Neue und wirken so mit 
großem Engagement drohen‐
der OrienƟerungslosigkeit 
entgegen. Darüber sind wir 
alle sehr dankbar und froh 
und macht uns immer wieder 
neuen Mut, engagiert bei 
donum vitae mitzumachen. 
Nach über 2-jähriger Pause 
konnten die Beraterinnen und 
die Mitglieder des Vorstandes 
einen gemütlichen Abend in 
Bad Iburg verbringen. Natur‐
gemäß gab es nach dieser 
langen Pause viel zu erzählen 
und einen regen Austausch. 
Auch in unserer Mitglieder‐
versammlung am 12.04.2023 
im Forum am Dom entwickel‐
te sich eine rege Diskussion 
nach dem anschaulichen Tä‐
Ɵgkeitsbericht von Marita 
Blom. Als Kassenprüfer wur‐

Sehr geehrte Damen und Her-
ren, liebe Mitglieder*innen 
und Förder*innen, 
ein herausforderndes und 
ereignisreiches Jahr ist zu Ende 
gegangen und für viele Men‐
schen ist der Blick in das Jahr 
2024 getrübt. Alle ersehnten 
nach der Covid-Pandemie Nor‐
malität zurück, aber neue Kri‐
sen und Konflikte in der Welt 
trüben den Menschen eigenen 
posiƟven Blick und machen 
uns Angst. Noch ist kein Ende 
der Konflikte in der Ukraine, 
im Gaza-Streifen oder anders‐
wo absehbar. 
Auch in unserem Land wach‐
sen EnƩäuschung, FrustraƟon 
und manchmal sogar Wut dar‐
über, dass zu wenig für den 
Schutz der Umwelt getan wird 
oder SubvenƟonen kurzfrisƟg 
gestrichen werden. Die Men‐
schen fühlen sich zunehmend 
nicht eingebunden in Entschei‐
dungen von PoliƟk und Ver‐
waltung.  
Wir haben ja auch noch unsere 
eigenen Sorgen, im Beruf, in 
der Beziehung, in der Familie, 
welche ZukunŌ haben unsere 
Kinder und Enkel. Aber, und 
das haben die vielen ehren‐
amtlichen Helfer beim Hoch‐
wasser im Norden gezeigt: 
ohne sie häƩe die Lage ver‐
mutlich noch ganz andere ka‐
tastrophale Folgen nach sich 
gezogen. Jeder kann die Ärmel 
auŅrempeln und ist gefragt 
mitzuwirken an der Gestaltung 
einer besseren ZukunŌ. 
Die Beraterinnen von donum 
vitae geben täglich in diesem 
Sinne Unterstützung, Hilfe und 
Zuspruch an junge Menschen. 
Das Ergebnis der 4. JuCo-
Studie des Forschungsverbun‐
des Kindheit-Jugend-Familie 
zeigt sehr deutlich den Bedarf 
an Beratung und Zuspruch für 

Junge Familien und prävenƟve Hilfen 
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den  Maria Anneken und Lud‐
ger Brauckmann gewählt. Als 
Vorsitzende wurde ich für wei‐
tere drei Jahre von den Mitglie‐
dern gewählt. Alle Gewählten 
haben ihre Wahl mit großem 
Dank angenommen.  
An der Bundesversammlung 
am 16.09.2023 in Frankfurt 
nahmen wir teil. HaupƩhema: 
Unser Selbstverständnis – 
donum vitae 2023. Insbesonde‐
re wurde unser Verhältnis zur 
kath. Kirche und zum christli‐
chen Glauben kontrovers dis‐
kuƟert. Die zum Teil gegensätz‐
lichen Rückmeldungen aus den 
Regionalvereinen hierzu spie‐
gelten sich in der eintägigen 
Tagung wider. Nach intensiver 
Beratung verwiesen die Anwe‐
senden mit Mehrheit den vor‐
liegenden Textvorschlag zur 
weiteren Beratung an den neu 
gewählten Bundesvorstand 
zurück, um einen mehrheitsfä‐
higen Textvorschlag zu erarbei‐
ten. Weitere InformaƟonen 
dazu finden Sie unter: 
www.donumvitae.org. 
Am 31.05.2024 feiert donum 
vitae mit einer großen Jubilä‐
umsfeier in Erfurt 25 Jahre 
donum vitae. 
Unser besonderer Dank gilt 
unseren Beraterinnen Marita 
Blom, Ingrid Lambers und Mar‐
Ɵna Saatkamp für ihre Arbeit 
der Unterstützung und Fürsor‐
ge von ratsuchenden Men‐
schen. Unser Dank gilt aber 
auch allen ehrenamtlichen 
Helfer*innen. 
BiƩe unterstützen Sie alle wei‐
terhin unsere Arbeit durch 
Mitarbeit, Mut machen und die 
leider immer mehr für unsere 
Arbeit notwendigen Spenden. 
Bleiben Sie alle donum vitae 
gewogen.  
Herzlichst          Angelika Uhlen 

Der Vorstand 
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Grenzen im Hilfesystem  
Das soziale Hilfesystem in 
Deutschland ist sehr gut aus‐
differenziert. Neben Hilfen in 
akuten SituaƟonen, haben sich 
über die Jahrzehnte auch zu‐
nehmend frühe und auch prä‐
venƟve Ansätze etabliert. 
Braucht jemand Hilfe, gibt es 
Angebote, die in vielen Fällen 
greifen. Neben der Hilfe im 
privaten Netz aus Familie und 
Freunden ein Grund, warum 
Menschen passende Hilfsange‐
bote finden. 
Wie jedes System ist auch das 
soziale Hilfesystem nicht voll‐
kommen und es gibt immer 
wieder Menschen, die aus ver‐
schiedensten Gründen 
„durchrutschen“. Wir beobach‐
ten aber, dass Menschen auch 
zunehmend keine passenden 
Hilfen finden, weil viele Stellen 
am Rande ihrer Möglichkeiten 
arbeiten oder schlicht überlas‐
tet sind. 
In verschiedenen SituaƟonen 
wird das deutlich: Menschen 
mit wenig Ressourcen können 
das Warten auf Hilfe schlech‐

ter überbrücken oder sie fin‐
den erst gar kein Weg in das 
Hilfesystem. Ihnen fehlt die 
KraŌ und/oder das Wissen, 
um überhaupt Kontakt auf‐
nehmen zu können. Sind Men‐
schen in SituaƟonen, die zwar 
noch funkƟonieren, es aber 
schon viele Anzeichen von 
Überlastung gibt, kann schnel‐
le Hilfe ein wichƟger Hebel 
sein, um eine SituaƟon erst 
einmal zu stützten und damit 
Schlimmeres zu verhindern. In 
den Beratungsstellen be‐
obachten wir, dass Familien 
häufig an so einem Punkt sind. 
KurzfrisƟge Unterstützung 
könnte dafür sorgen, die Fa‐
miliensituaƟon wieder zu sta‐
bilisieren. Das können bei‐
spielsweise weiterführende 
Beratungsangebote sein, Hil‐
fen im Haushalt oder Betreu‐
ungsangebote o.ä. Solche 
Hilfen sind vor allem kurzfris‐
Ɵg schwer zu vermiƩeln, weil 
es aufgrund von Personalman‐
gel zu wenig gibt und Warte‐
zeiten dadurch lang sind. 

Es ist ein wichƟger Teil der 
Schwangerenberatung auf 
mögliche Angebote und Hil‐
fen hinzuweisen. Aber immer 

häufiger können die Berate‐
rinnen nicht genau sagen, ob 
die Hilfe wie empfohlen auch 
in Anspruch genommen wer‐
den kann. Damit weicht der 
prävenƟve Ansatz zuneh‐
mend auf. 
Dass ein überlastetes Hilfe‐
system dramaƟsche Folgen 
haben kann, zeigte sich im 
Sommer 2023. Viele Inobhut‐
nahmen, auch in Osnabrück, 
waren voll. Das heißt, dass 
Kinder, die auf Schutz ange‐

wiesen sind, nicht mehr unter‐
gebracht werden konnten. 
Der Fachdienst Jugend der 
Stadt Osnabrück sah den Kin‐
derschutz gefährdet.  
Braucht jemand Hilfe, muss 
Hilfe zu finden sein. Men‐
schen mit schlechten Sprach- 
und/oder Lesekompetenzen 
sind häufig überfordert einen 
Erstkontakt herzustellen, weil 
Telefonate schwieriger sind 
und auch Mails und digitale 
Buchungssysteme für Termine 
sind schwieriger zu nutzen. 
Anderen fehlt die KraŌ, immer 
wieder neue Versuche zu un‐
ternehmen, um überhaupt 
Kontakt aufzunehmen. 
Ist das Angebot knapp, brau‐
chen Ratsuchende eine gewis‐
se Ausdauer und Organisiert‐
heit, um Hilfe anzufragen und 
zu bekommen. Auch Wissen 
darüber, wie Strukturen funk‐
Ɵonieren, ist hilfreich. Der 
Mangel an solchen Fähigkei‐
ten kann aber durchaus Teil 
ihres Problems sein. 

Onlineberatung  
Die donum vitae Onlinebera‐
tungsstelle gibt es seit 2008, 
somit seit 15 Jahren. Ingrid 
Lambers, Beraterin in Bad 
Iburg, hat diese Onlinebera‐
tungsstelle mit aufgebaut und 
berät dort seitdem schriŌlich 
und für Ratsuchende anonym. 
Digitale Formate werden auch 
im Beratungsalltag zunehmend 
selbstverständlicher. In der 
Schwangerenberatung kommt 
das besonders zum Tragen, 
weil die Zielgruppe naturgege‐
ben eine recht klare Alters‐
gruppe umfasst: Menschen im 
gebärfähigen Alter. Damit ge‐
hören zur Klientel der Schwan‐
gerschaŌsberatung überwie‐
gend Menschen, für die das 
Nutzen von digitalen Medien 
integraler Bestandteil ihres 
Lebens ist.  
Die persönliche Beratung vor 
Ort (sog. Face-to-Face-Bera-
tung) macht in den Beratungs‐

stellen von donum vitae Stadt 
und Landkreis Osnabrück den 
allergrößten Teil der Beratun‐
gen aus. Das ist naheliegend, 
da vielfach eine Face- to-Face-
Beratung Voraussetzung ist (z. 
B. im Rahmen des § 219 StGB) 
und darüber hinaus von vielen 
bevorzugt wird.  Digitale Bera‐
tungsformate sind aber im 
Hinblick auf das sog. „Blended 
Counceling“, das „gemischte 
Beraten“, immer mehr von 
Bedeutung.  
Ein Beispiel hierfür ist die Kon‐
fliktberatung. Das Team der 
Onlineberatungsstelle be‐
kommt hierzu regelmäßig 
Anfragen. Diese betreffen 
sowohl Organisatorisches, 
aber auch das Problem selbst. 
Dass Ratsuchende sich ano‐
nym an die Onlineberatungs‐
stelle wenden können, ist hier 
ein wichƟger Hebel. Ein Bera‐

tungsschein kann zwar nicht 
ausgestellt werden, aber sie 
bekommen InformaƟonen 
über Ablauf und Inhalte. Ängs‐
te und Vorbehalte können 
zum Thema gemacht werden. 
Die Onlineberatung kann so 
helfen, dass Ratsuchende eine 
Beratung gut für sich nutzen 
können.  
Auch die flankierende Beglei‐
tung oder Nachbereitung von 
Beratungen ist auf diese Wei‐
se möglich. Die Beratungsstel‐
len von donum vitae Stadt 
und Landkreis Osnabrück ver‐
fügen über die Möglichkeit 
einer sicheren Videoberatung 
und sicherer schriŌlicher Bera‐
tungszugänge. Genau wie bei 
der klassischen Face-to-Face-
Beratung liegt auch bei diesen 
Formaten die Verantwortung 
für die Sicherheit der Kanäle 
bei der beratenden Person 

bzw. OrganisaƟon.  
Einmal im Jahr richtet das 
InsƟtut für E-Beratung der TU 
Nürnberg das Fachforum On‐
lineberatung aus. Dieses Fo‐
rum ist eines der führenden 
Treffen im deutschsprachigen 
Raum, wenn es um digitale 
Beratung geht. Frau Lambers 
nahm in diesem Jahr in Nürn‐
berg am Fachforum teil. Digi‐
tale Beratung ist ein Fachge‐
biet, dass einer enormen Dy‐
namik unterliegt. Mit jeder 
neuen technischen Entwick‐
lung gehen auch Fragen an die 
Nutzung für die Beratung ein‐
her. Das spiegelte sich in den 
Themen wider. Neben den 
durchgängig wichƟgen The‐
men wie Datensicherheit war 
die Künstliche Intelligenz ein 
wichƟger Punkt, der in vielen 
Zusammenhängen diskuƟert 
wurde. 

Hilfe brauchen ist das eine,  
Hilfe finden etwas anderes 
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Beratungsarbeit 2023 im staƟsƟschen Überblick  



Die Osnabrücker Beratungsstel‐
le von donum vitae wurde am 
03.05.2003 eröffnet und be‐
steht nunmehr seit 20 Jahren 
am gleichen Ort. Sie ist fester 
Bestandteil der Osnabrücker 
BeratungslandschaŌ und in 
vielen Netzwerken vertreten. 
2023 verzeichneten wir wieder 
einen leichten AnsƟeg der Bera‐
tungsfälle. Im Vergleich zu 2022 
wurden etwas weniger Schwan‐
gerschaŌskonfliktberatungen 
durchgeführt, die allgemeinen 
Beratungen und psychosozialen 
Beratungen in Verbindung mit 
Pränataler DiagnosƟk nahmen 
hingegen zu. Nachdem 2022 
weniger Anträge bei der 
„SƟŌung MuƩer und Kind“ in 
Hannover gestellt wurden, lag 
die Zahl der Anträge in 2023 
wieder in dem aus den Vorjah‐
ren gewohntem Bereich. 
Auffällig ist eine recht hohe Zahl 
an telefonischen Beratungen 
(AnsƟeg 300%). Dies begründet 
sich in der Begleitung einer 
Familie, die aufgrund der 
SchwangerschaŌ und der 
dadurch notwendigen staƟonä‐
ren Unterbringung mehrere 
Monate in einem ca. 300 km 
enƞernten Ort lebte. Durch die 
sehr schwierigen Begleitum‐
stände konnte der Kontakt zur 
Familie hauptsächlich telefo‐
nisch erfolgen. Außerdem wa‐
ren viele klärende Telefonate 
mit Arbeitgebern, Krankenkas‐
sen und anderen involvierten 
InsƟtuƟonen zu führen. 
MiƩe Februar 2023 kam ein 
Filmteam in die Osnabrücker 
Beratungsstelle, das einige Se‐
quenzen für ein Video aufnahm, 
das von der Techniker Kranken‐
kasse zum Thema „jung und 
schwanger“ in AuŌrag gegeben 
wurde. Das Team verbrachte 
einen Tag mit einer jungen, nun 
15-jährigen MuƩer, die wäh‐
rend der SchwangerschaŌ 
durch die Osnabrücker Bera‐
tungsstelle begleitet wurde. Der 

Beitrag ist auf you tube unter 
folgendem Link hƩps://
youtu.be/GCiAXE2vFGI (Junge 
Eltern: Und jetzt? Teil 2) oder 
dem nachstehenden QR-Code 
zu finden. Mit über 96.800 
Aufrufen wurde durch das 
Video eine Öffentlichkeit er‐
reicht, die für uns selten ist.  
 

 

 
Insgesamt ist das Durch‐

schniƩsalter der Ratsuchen‐
den etwas höher geworden. 
Die meisten Ratsuchenden 
sind allerdings weiterhin zwi‐
schen 27 und 34 Jahre alt. 
Außerdem kamen mehr Per‐
sonen, die nicht die deutsche 
Staatsangehörigkeit haben in 
die Beratungsstelle. Einige 
können sich auf Deutsch ver‐
ständigen, doch komplexere 
Themen können weniger ver‐
ƟeŌ werden. Dies beeinflusst 
auch den Beratungsprozess. 

Diesen Mitbürger*innen fällt 
es oŌ schwer, die digitalen 
Formate für Terminanmeldun‐
gen bei Behörden oder online 
Anträge eigenständig zu bear‐
beiten. Durch die oŌ schwieri‐
ge Verständigung benöƟgen 
die Beratungen mehr Zeit. 
In 2023 suchten mehr Perso‐
nen die Beratungsstelle auf, 
die ausschließlich Leistungen 
nach SGB II, III oder XII oder 
dem Asylbewerberleistungs‐
gesetz bezogen oder diese 
neben ihrem Erwerbseinkom‐
men als ergänzende Leistun‐
gen bekamen. 
Die PrävenƟonen konnten im 
Jahrgang neun der jeweiligen 
Schulen durchgeführt werden. 
Das Angebot ist für die Schü‐
ler*innen eine gute Ergänzung 
zum im Unterricht erarbeite‐
ten Fachwissen zum Thema 
„Sexualität“. Bei sexualpäda‐

gogischen Maßnahmen kann 
auf die Fragen der Schü‐
ler*innen eingegangen wer‐
den, die sich aus ihrer alltägli‐
chen Lebenswelt ergeben. 
Für das niedersächsische Lan‐
desamt für Soziales, Jugend 
und Familie referierte Marita 
Blom mit zwei weiteren 
donum vitae Kolleginnen bei 
der GrundqualifikaƟon 
„SchwangerschaŌskonflikt-
beratung“ in einem Online-
Format. 

Die Beratungsarbeit 
Aus den Beratungsstellen               Osnabrück           

AM KAMP 42 
49074 OSNABRÜCK 

TEL.: 0541/3358488 
FAX: 0541/3358482 

donum.vitae@osnanet.de 

SPRECHZEITEN 

MONTAG 
8:30 BIS 12:00 UHR 

DIENSTAG 
8:30 BIS 12:00 UHR 

MITTWOCH 
14:00 BIS 17:30 UHR 

FREITAG 
8:30 BIS 12:00 UHR 

Marita Blom 
Diplom Sozialarbeiterin/ 
Diplom Sozialpädagogin 
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v.l.: Mirja, Miriam Davoudvandi (JournalisƟn), Marita Blom, 
donum vitae in der Beratungsstelle Osnabrück 

QR-Code zum Film 



Die Beratungszahlen sind im 
Vergleich zu 2022 in diesem 
Jahr deutlich gesƟegen. Das 
ist zum einen auf eine hohe 
Anzahl von Anträgen für die 
BundessƟŌung „MuƩer und 
Kind“ (MuK SƟŌung) aus der 
Landesaufnahmebehörde 
(LAB) zurückzuführen, aber 
auch sonst war in der allge‐
meinen Schwangerenbera‐
tung ein AnsƟeg zu verzeich‐
nen.  
Besonders Frauen aus den 
Balkanstaaten der EU wand‐
ten sich vermehrt an die Bera‐
tungsstelle. In diesen Fällen 
waren oŌ Probleme bei An‐
tragstellungen z.B. beim ALG 
II, Wohngeld oder Ähnlichem 
der Anlass, die Beratungsstel‐
le aufzusuchen. Ebenso wurde 
deutlich häufiger Hilfe bei der 
Beantragung des Elterngeldes 
benöƟgt. Dies betraf nicht nur 
Hilfesuchende mit MigraƟons‐
hintergrund.  
Die hohen Zahlen aus der 
Landesaufnahmebehörde 
erklären sich durch den star‐
ken AnsƟeg von Geflüchteten. 
Die Bearbeitung von Anträgen 
für die Frauen in der LAB be‐
deutet einen hohen Arbeits‐
aufwand. Die Gelder der 
SƟŌung werden durch die 
Beratungsstelle an die Frauen 
weitergeleitet, da diese in der 
Regel kein eigenes Konto ha‐
ben.  
Die Geflüchteten werden, 
zum Teil sehr kurzfrisƟg auf 
die niedersächsischen Kom‐
munen „verteilt“. In jedem 
Fall, in dem eine Frau im Land 
Niedersachsen „verteilt“ wur‐
de, muss Kontakt zu den je‐
weiligen Kommunen, Sozial‐
diensten usw. aufgenommen 
werden, damit die Gelder die 
Frauen erreichen.  
 

Das Krankenhaus Ankum, das 
die regionale Entbindungssta‐
Ɵon unterhielt, ist inzwischen 
geschlossen und in ein soge‐
nanntes „Regionales Gesund‐
heitszentrum“ umgewandelt 
worden. Die neue Geburtssta‐
Ɵon wurde MiƩe des Jahres 
im Krankenhaus Quakenbrück 
in Betrieb genommen. Das 
Belegarzt-Prinzip, also die 
Möglichkeit bei der/dem eige‐
nen Gynäkolog*in zu entbin‐
den, wird nun auch dort ange‐
boten.  
Das im letzten Jahr gegründe‐

te Netzwerk „Gesundheit 
rund um die Geburt im Nord‐
kreis“ stellte sich überregional 
auf und versucht ein Konzept 
für das Gesundheitszentrum 
zu erstellen, um Frauen und 
Familien den Weg zu den ver‐
schiedenen Hilfsmöglichkei‐
ten zu eröffnen. Frau Saat‐
kamp ist Mitglied des Netz‐
werks. 
In diesem Jahr lief die Sexual‐
prävenƟon wie gewohnt. Die 
Beraterinnen arbeiteten mit 
Schülerinnen und Schülern 

der Jahrgangsstufen 6 bis 10 
der allgemeinbildenden Schu‐
len.  
Die Themen reichten von Pu‐
bertät, Sprache und Sexuali‐
tät, Verhütung, PartnerschaŌ 
und Liebe, Lebensplanung 
und verantwortlicher Sexuali‐
tät bis hin zu ungeplanter 
SchwangerschaŌ. Die „Offene 
Teenie-Sprechstunde“ in der 
IGS Bramsche ist erfolgreich 
und wird, nach wie vor, gut 
angenommen. 
Frau Saatkamp arbeitete wei‐
terhin in der Lenkungsgruppe 

im „Bündnis für Familien“ mit. 
Außerdem ist donum vitae 
seit Jahren Mitglied im  Ar‐
beitskreis „Häusliche- und 
geschlechtsspezifische Ge‐
walt“ des PrävenƟonsrates 
der Samtgemeinde. Hier fand 
auch in diesem Jahr eine AkƟ‐
on auf dem Marktplatz der 
Stadt Bersenbrück staƩ (siehe 
Foto). 

Die Beratungsarbeit 
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Aus den Beratungsstellen              Bersenbrück 

MarƟna Saatkamp 
Diplom Sozialpädago‐
gin 

HASESTR. 5 
49593 BERSENBRÜCK 

TEL.: 05439/607784 
FAX: 05439/607786 

bersenbrueck@donumvitae.org 

SPRECHZEITEN 

MONTAG 
9:00 BIS 12:00 UHR 

DIENSTAG 
9:00 BIS 12:00 UHR 

DONNERSTAG 
9:00 BIS 12:00 UHR 
14:00 BIS 17:00 UHR 

AkƟonstag gegen Häusliche Gewalt November 2023 

Foto Samtgemeinde Bersenbrück  



Die Arbeit in der Beratungs‐
stelle Bad Iburg setzt sich 
auch 2023 konƟnuierlich fort. 
Blickt man auf die Beratungs‐
zahlen der zurückliegenden 
10 Jahre, liegt die Zahl der 
Beratungsanfragen 2023 
durchaus im Rahmen der übli‐
chen Schwankungen, dabei 
aber deutlich an der oberen 
Grenze.  
Grundsätzlich ist die Anzahl 
der Beratungen in der Bera‐
tungsstelle Bad Iburg im Laufe 
der letzten 10 Jahre unter 
dem Strich gesƟegen. Dass die 
Beratungszahlen 2023 hoch 
sind, stellen auch andere Be‐
ratungsstellen fest. Es spielen 
sicherlich verschiedene Fakto‐
ren dabei eine Rolle. Umlie‐
gende Beratungsstellen spü‐
ren es durchaus, wenn in ei‐
ner Region eine Beratungs‐
stelle beispielsweise aus Per‐
sonalmangel weniger anbie‐
ten kann.  
Die staƟsƟschen Auswertun‐
gen auf Landes- und Bundes‐
ebene werden Aufschluss 
darüber geben können, ob 
der Beratungsbedarf in der 
Schwangerenberatung allge‐
mein angesƟegen ist. 
Im Hinblick auf die Alters‐
struktur stellt die Gruppe der 
27- bis 34-Jährigen sowohl in 
der Konfliktberatung wie auch 
der allgemeinen Schwange‐
renberatung mit Abstand die 
größte Gruppe dar. 
Frau Lambers nahm im No‐
vember kurzfrisƟg eine Einla‐
dung der Jungen Union in 
Berlin an. Man wollte sich 
dort mit den Regelungen rund 
um den § 218 StGB beschäŌi‐
gen.  
Die Herangehensweise der 
Jungen Union, sich mit dem 
Gesetz und seinen Regelun‐
gen jenseits von harten pro 
und contra Haltungen ausein-
ander zu setzen, war auch für 
Beraterin Frau Lambers berei‐
chernd.  

In der StaƟsƟk gibt es einen 
sprunghaŌen AnsƟeg bei den 
zusätzlichen TäƟgkeiten im 
Bereich der interdisziplinären 
Arbeitskreise Pränataldia-
gnosƟk.  

Dies ist zum Teil damit zu 
erklären, dass der interdiszi-
plinäre Arbeitskreis „Präna-
tale DiagnosƟk“ wieder seine 
Arbeit aufgenommen hat. 
Aber vor allem damit, dass 
sich aus diesem Arbeitskreis 
heraus eine Arbeitsgruppe 
gebildet hat, die ebenfalls 
interdisziplinär ist, und eine 
Homepage erarbeitet. Frau 
Lambers ist für donum vitae 
e.V. in dieser Arbeitsgruppe 
täƟg. 
Nachdem die Stelle für die 
KoordinaƟon der Frühe Hilfen 
in Bad Iburg neu mit Vera 
Rempening besetzt wurde, 
hat auch die Netzwerkarbeit 
wieder Fahrt aufgenommen. 
Frau Lambers arbeitet in Bad 
Iburg auch in der Lenkungs‐
gruppe des Netzwerkes mit. 
Auch zu den umliegenden 
Netzwerken hält Frau Lam‐
bers regelmäßigen Kontakt. 
Der Austausch in den Netz‐
werken ist ein wichƟger Fak‐

Die Beratungsarbeit 

Seite 6 

AM GOGRAFENHOF 5 
49186 BAD IBURG 

TEL.: 05403/794300 
FAX: 05403/793824 

badiburg@donumvitae.org 

SPRECHZEITEN 
MONTAG 
14:00 BIS 17:30 UHR 
DIENSTAG 
9:00 BIS 12:30 UHR 
MITTWOCH 
9:00 BIS 12:30 UHR 
DONNERSTAG 
9:00 BIS 12:30 UHR 

Ingrid Lambers 
Diplom Sozialpädagogin/  
Sozialarbeiterin und 
Diplom KommunikaƟons‐
wirƟn 

tor dafür, dass Rat- und Hilfe‐
suchende passende Angebote 
finden.  

Aus den Beratungsstellen                         Bad Iburg 

Beratungsraum der Beratungsstelle Bad Iburg 



Die Beratungsstelle Bohmte 
ist im Herbst 2023 umgezo‐

gen. Schon lange war das be‐
grenzte Raumangebot im 
Bohmter Rathaus ein Thema. 
Die Gemeinde zeigte sich aber 
weiter daran interessiert, das 
Angebot von donum vitae in 
Bohmte aufrecht zu erhalten. 
In einem Gespräch im Herbst 
mit dem Bürgermeister Mar‐
cus Kleinkauertz wurden Al‐
ternaƟven erörtert und 
schnell eine prakƟkable Lö‐
sung gefunden.  
Seit Anfang November 2023 
können die Beratungen nun in 
der Gemeindebücherei, Bahn‐

ligten herzlich für die Unter‐
stützung. 
Es zeigt sich, dass das Ange‐
bot am neuen Ort gut ange‐
nommen wird. In 2023 sind 
die Beratungszahlen trotz 
Umzug leicht angesƟegen. 
Dabei halten sich allgemeine 
Beratungen und Schwanger‐
schaŌskonfliktberatungen die 
Waage. Zwei Beratungen fan‐
den in Verbindung mit einem 
auffälligen Befund nach Prä‐
nataler DiagnosƟk staƩ. 

Die Beratungsarbeit 
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Aus den Beratungsstellen               Bohmte 

Marita Blom 
Diplom-Sozialarbeiterin/  
Diplom-Sozialpädagogin 

winkel 2 in Bohmte, angebo‐
ten werden.  
In Absprache mit der dorƟgen 
Büchereileiterin, Frau Marion 
Ruthemeyer, konnten wir uns 
eine Beratungsecke einrich‐
ten. Da die Gemeindebüche‐
rei nicht an allen Tagen ganz‐
tägig geöffnet ist, ermöglicht 
uns der neue Ort nun auch 
etwas flexibler Beratungster‐
mine anbieten zu können. Wir 
bedanken uns bei allen Betei‐

BAHNWINKEL 2 

(GEMEINDEBÜCHEREI) 

49163 BOHMTE 

TEL.:    0160/90287437 

ODER:  0541/3358488 

bohmte@donumvitae.org 
 
SPRECHZEITEN 

MITTWOCH 

9:00 BIS 12:00 UHR 

UND NACH  

VEREINBARUNG 

Bei den sexualpädagogischen 
Angeboten in Schulen war 
2023 das erste Jahr, dass nicht 
mehr durch die Corona-
Pandemie beeinflusst war.  
Die Maßnahmen an den Schu‐

len konnten wieder langfrisƟg 

geplant werden und dann auch 
staƪinden.  
Bei Schulen im östlichen Land‐
kreis haƩe es personelle Verän‐
derungen gegeben. Solche 
Veränderungen bieten auch 

immer die Mög‐
lichkeit, Konzep‐
te und Herange‐
hensweisen an‐
ders zu denken 
und zu überden‐
ken. An einer 
Schule soll bei‐
spielsweise die 
Sexualkunde im 
Unterricht in 
ZukunŌ bereits 
in der achten 
Klasse auf dem 
Lehrplan stehen, 

nicht wie sonst in der neunten 
Klasse. Eine solche Verände‐

Ingrid Lambers 
Diplom Sozialpädagogin/  
Sozialarbeiterin und 
Diplom KommunikaƟons‐
wirƟn 

Sexualpädagogische PrävenƟonsarbeit in Bohmte 
rung bietet auch immer die 
Möglichkeit, bewährte Kon‐
zepte zu überprüfen und ggf. 
auch größere Veränderungen 
vorzunehmen (kleine Anpas‐
sungen finden ohnehin stän‐
dig staƩ). Die lange und ver‐
trauensvolle Zusammenarbeit 
ist in solchen Phasen sehr 
sinnvoll und hilfreich. 

Beratungsecke in der Gemeindebücherei 

Neues Domizil in der Gemein‐
debücherei 



Ausblick und Dank 

beraten • schützen • weiterhelfen 

R E G I O N A L V E R E I N  S T A D T  U N D  L A N D K R E I S  O S N A B R Ü C K  E . V .  

donum vitae 
Stadt und Landkreis  
Osnabrück e. V. 
Hasestr. 5 
49593 Bersenbrück 
Telefon: 05439/607785 
Fax: 05439/607786 
bersenbrueck-gs@donumvitae.org 
www.osnabrueck.donumvitae.org 
Spendenkonto: 
donum vitae Stadt und Landkreis 
Osnabrück e. V.  
Sparkasse Osnabrück 
IBAN:  DE51 265501051522926433 
BIC:  NOLADE22XXX 
 

„Es ist Zeit, für das, was 
war ,DANKE zu sagen, damit 
das, was werden wird, unter 
einem guten Stern be‐
ginnt.“(unbekannt) 
Deshalb möchten wir allen 
DANKE sagen, die uns im Jahr 
2023 finanziell und ideell unter‐
stützt haben. Mit dieser Unter‐
stützung haben wir die Möglich‐
keit, weiterhin eine offene Tür 
und ein offenes Ohr für die 
Menschen zu haben, die in ihrer 
schwierigen LebenssituaƟon 
unsere Hilfe brauchen.  
In diesem Sinne möchten wir 
uns bei den vielen Unterstüt‐
zer*innen bedanken. Bei den 
Gynäkolog*innen und den Mit‐

arbeiter*innen unterschiedli‐
cher InsƟtuƟonen, die Frauen 
und Paare auf die Beratungs‐
stellen hinweisen und/oder 
den Kontakt vermiƩeln und 
vielen Kolleg*innen in den 
Netzwerken, die durch Aus‐
tausch und Anregungen im‐
mer neue Impulse geben.                    
Ohne das Engagement der 
Mitglieder*innen und Spen‐
der*innen von donum vitae 
e.V. wäre unsere Arbeit nicht 
möglich. Unserem ehrenamt‐
lichen Vorstand sind wir für 
den vielseiƟgen Einsatz dank‐
bar. Die Zuschüsse der Stadt 
und des Landkreises Osna-
brück sowie die Unterstüt‐

zung der Gemeinden Bohmte 
und Bersenbrück sind für uns 
„über“-lebensnotwendig, um 
die Kosten der Beratungsstel‐
len annähernd decken zu kön‐
nen. Dies gibt uns die Mög‐
lichkeit, uns künŌigen Aufga‐
ben zu stellen. Auch im nächs‐
ten Jahr werden uns hohe 
Flüchtlingszahlen, der Krieg in 
der Ukraine und soziale Unsi‐
cherheiten weiterhin beglei‐
ten. Die Änderung der §§ 
218/219 StGB und damit die 
ZukunŌ der Beratungsarbeit 
werden uns im Jahr 2024 be‐
schäŌigen. 
Ingrid Lambers, Marita Blom 
und MarƟna Saatkamp 

In 2023 erfüllte sich ein langge‐
hegter Wunsch: Die niedersäch‐
sischen Beraterinnen von 
donum vitae besuchten im Feb‐
ruar 2023 die „SƟŌung MuƩer 
und Kind“ in Hannover. Die 
Regelungen für die SƟŌungshil‐
fe wurden von den Mitarbeite‐
rinnen kompetent erläutert und 
viele Fragen konnten geklärt 
werden.  
Die Möglichkeiten der finanziel‐
len Unterstützung für werden‐
de MüƩer und ihre Familien 
sind sehr hilfreich und wichƟg. 
Zudem bringen sie Schwangere 
in Kontakt mit weiteren Hilfen 
durch die Schwangerenbera‐
tung. 
Der AK Schwangerenberatung 
Stadt und Landkreis Osnabrück 
traf sich weiterhin regelmäßig 

und auch das jährliche Treffen 
mit dem Landkreis fand im 
Juni staƩ. Die Treffen verlau‐
fen immer sehr konstrukƟv 
und erleichtern die Zusam‐
menarbeit enorm. 

Alle Beraterinnen nahmen an 
den AKs der „Frühen Hilfen“ 

Vernetzung und Arbeitskreise 
in der Stadt und im Landkreis 
teil. Die dadurch entstehen‐
den Netzwerke sind für die 
alltägliche Arbeit mit den Fa‐
milien bereichernd. 
Auch der AK „PND Os“ konnte 
sich zweimal treffen. Inhalt‐
lich ging es um den Austausch 
der verschiedenen Professio‐
nen und um die Vorbereitung 
einer Homepage für Fachleute 
und Betroffene.  
Ingrid Lambers und Marita 
Blom beteiligen sich weiterhin 
am AK PND und Kinder‐
wunsch in NRW. Außer dem 
Fallaustausch und vielen In‐
formaƟonen rund um die 
Themen stand dieses Jahr 
auch die Auseinandersetzung 
mit Eizellspende, LeihmuƩer‐
schaŌ, etc. an.  
In Berlin konsƟtuierte sich die 

Nach fünf Jahren Supervision 
mit Doris Ostermann (DGfSv) 
beendeten die Beraterinnen aus 
Cloppenburg, Barßel, Vechta, 
und Osnabrück die erfolgreiche 
Zusammenarbeit.  
Ein Wechsel nach dieser Zeit ist 
fachlich sinnvoll, damit die not‐
wendige Distanz der Superviso‐
rin gewährleistet ist. Wir bedan‐

ken uns bei Doris Ostermann 
herzlich für zielorienƟertes 
Arbeiten, viele Anregungen 
und die kompetente Beglei‐
tung.  
Im März 2023 nahm Marita 
Blom an einer Fachtagung und 
einem VerƟefungstag zum 
Thema „Professionell beglei‐
ten beim perinatalen Tod des 

Kindes“ (Fehlgeburt, sƟlle 
Geburt und leere Wiege) teil, 
der durch die Bethanien 
SƟŌung Lengerich organisiert 
wurde. Der sich verändernde 
Umgang mit derart frühen 
Verlusten und eine sensible 
Begleitung helfen Betroffenen 
mit der belastenden SituaƟon 
besser zurecht zu kommen. 

Ingrid Lambers nahm im Sep‐
tember am Fachforum On‐
lineberatung an der Techni‐
schen Hochschule Nürnberg 
teil. Das Fachforum Onlinebe‐
ratung ist das wichƟgste Ex‐
pertentreffen zur digitalen 
Beratung in Deutschland.  

Supervision und Fortbildung 

„Kommission zur reprodukƟ‐
ven SelbstbesƟmmung und 
Fortpflanzungsmedizin“, de‐
ren Ergebnisse aber noch 
nicht veröffentlicht sind.  
Die Vorschläge werden Aus‐
wirkungen auch auf unsere 
Arbeit in den Beratungsstel‐
len haben. 
Die Arbeitskreise von donum 
vitae e.V. auf Landes- und 
Bundesebene wurden weiter‐
geführt. 
Weiterhin nahmen die Bera‐
terinnen an regionalen Ar‐
beitskreisen wie dem Fachfo‐
rum Frauen, Osnabrück, dem 
Netzwerk „Gesund rund um 
die Geburt“, Osnabrück, dem 
„AK Häusliche und ge‐
schlechtsspezifische Gewalt, 
Bersenbrück“ teil. 
 

Teilnehmende AK Soziales 
Netzwerk WiƩlager Land am 
06.09.2023 in Ostercappeln 


